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Illin neuen Iàl
Gott zum Gruß, viellieber Loser uud werte

Lescriu! Einen kräftigen NenjahrSgrnß sende

ich dir heute aus frohem warmen Herzen.

Und warum ist es mir so warm nnd froh
ums Herz? Siehe, die Stunde, wo das alte

Jahr dem neuen weicht, bildet einen Mark-
stein im hastenden Leben des denkenden,

fühlenden Menschen. Einen kurzen Augen
blick macht er Halt zum Rückblick und zum

Borwärtsschancn.

Wohl mancher blickt trübe zurück ans den

weilen Jahresweg, der nicht Erfolg gebracht

hat, sondern nach schwerem, mühseligem Gang

nur Enttäuschung. Das gibt ein traurig Stille-
stehen und wenn er dann vorwärts schaut

auf den kommenden Weg, so ist trüb und

verbittert sein Blick. Da ist das Herz nicht

froh und warm, sondern müde und lall und

da mag sein Neujahrsgruß dem Vorüber

gehenden wohl mürrisch klingen.

Uns ist es anders ergangen.

Froh stehen wir an der JahreSgrcnze, still
und lieblich klingen uns die Svlvestcrglocken,

denn wir blicken auf einen gesegneten Weg

zurück.

Der Verein vom Roten Kreuz, von dem

der Redaktor vor sechs Jahren schrieb, daß

er vom unmündigen Kinde zum militärtaug-
lichen Jüngling herangewachsen sei, ist nun
ein ganzer Mmm geworden nnd steht in der

Blüte seiner Arbeitslust nnd Arbeitskraft.
Wie lange hat er, wenigen nur bemerkbar,

im verborgenen gearbeitet? Heute sind die

Früchte dieser treuen Arbeit sichtbar.

Als letztes Jahr der Ncujahrsgrnß froh
nnd ahnungslos ins Land flatterte, da lag
eben ein ganzes blühendes Gebiet Italiens
in Schutt und Trümmer. Namenloses Elend

lag darunter begraben, nnd ein einziger Hülfe-
und Weheschrei aus dem Munde von Tan-
senden dnrchzittcrte die sich verpestende Lust.

Da hat auch unser Rotes Kreuz sich rasch

nnd zielbewußt an die Spitze der eidgenössi-

sehen Mildtätigkcit gestellt, die reichlich gc-

flossencn Gaben gesammelt und in richtige

Bahnen geleitet. Vertrauensvoll hat das
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Schweizervolk die Früchte seiner Mildtätigkeit
dem Roten Kreuz anvertraut und bald wird
Dir die Abrechnung und der Bericht Zeugnis
ablegen von soviel gemildertem Elend, von

soviel getrockneten Tränen, und wird Dir er-

zählen, wie vielen schließlich das Schweizervolk

vorsorglich Schutz und Obdach hat verliehen.

Schwer war diese Arbeit, doch des hohen

Lohnes, der inneren Befriedigung wert. Das
Rote Kreuz hat die Probe glänzend be-

standen, denn es hat in schweren Tagen
seinem Volke gezeigt, daß es leistungsfähig
und seines Vertrauens würdig war. Aber

noch einen andern ideellen Lohn hat es da-

von getragen. Mit Stolz sehen wir in wie

viele Schweizerhcrzen es seither seine Wurzeln
geschlagen. Sollten wir da nicht froh auf
den mühsam zurückgelegten Weg zurückblicken?

Auch unser anspruchsloses Blatt, das im

Dienst einer edlen Sache Aufklärung bringen

will in die breitesten Schichten des Volkes,

darf zufrieden sein; Hunderte von neuen Abvn-

ncntcn hat cS gewonnen und dank Euch, ihr
treuen Mitarbeiter, vermag es in seiner jetzigen

Form den großen schönen Stoff kaum mehr

zu bewältigen.

Und wenn wir zurückblicken, sehen wir als

leuchtende Punkte unsere Hülfskolonncn, nn-
scre Samariter- und Militärsanitätsvereine
in angestrengter Tätigkeit. Immer mehr und

mehr hat sich die gute Idee vom idealen und

praktischen Nutzen solcher Institutionen, der

nicht nur im Verbinden von Wunden, son-

der» in der allgemeinen Hebung der Ge-

snndheitspflege liegt, in unserm Volke Bahn

gebrochen.

Aber noch mehr zeigt sich dem rückwärts

schauenden Blicke: Wie geht uns das Herz

auf, wenn wir die Tätigkeit des Roten Kreuzes

in der Krankenpflege gedenken, des steten Fort-
schrilles dieser Anstalten! Uebcrall ans unserm

Wege haben wir der Dankbezeugnngen genug

gefunden über das segensreiche Wirken unserer

Schwestern, die im Volke so heimisch gewor-
den sind, daß man sie nicht mehr missen

konnte.

Darum wenden wir uns froh zurück!

Und froh dem neuen Jahre zu!

Vor cms gewaltige Arbeit, nicht nur in
den undeutlichen Umrissen der Theorie, nein,

in greifbarer praktischer Gestalt.

Dringender und dringender wurde der

Wnnsch nach Erweiterung unseres Blattes,
und so wird es von nun an alle 14 Tage
abwechselnd mit den „Blättern für Kranken-

pflege" und mit dem Unterhaltnngsblatt „Am
häuslichen Herd", 12 Seiten stark, erscheinen.

Der Matermilbeschaffung für die Hülfs-
kolonncn soll dieses Jahr vermehrte Anfmcrk-
samkcit zugewendet werden, auf die gehörige

Ausbildung der Samariter- und Militärsani-
tätsvereine werden nur acht geben müssen,

und wenn wir auch zugeben, daß in diesen

Vereinen nicht nur die Tätigkeit, sondern

auch der Geist reiner geworden ist, so dürfen

wir nicht vergessen, daß vielerorts das schwache

Menschentum sich allznfühlbar macht und daß

wir an dessen Ausrottung nach Möglichkeit
weiterarbeiten müssen.

Ist da nicht Arbeit genug, um ein taten

durstiges Herz fröhlich schlagen und hell in
die Zukunft blicken zu lassen

Darum, lieber Mitarbeiter, gibt's auch für

Dich ein fröhlich Mitschaffen und auch Du,
lieber Leser, liebe Leserin, die Ihr das Blatt
aufmerksam durchgeht, Ihr helft uns ja alle,

denn euch ist Gelegenheit gegeben, das, was

Ihr darinnen gelernt habt, zum Wohl der

Menschheit weiter zu verbreiten.

Siehe, das warJ, was mir den Willkom

mcnsgrnß für das nächste Jahr so froh und

warm ans dem Herzen kommen ließ.

lind nun genug des Stillestehens und Be-

trachtens! Hinein ins neue Jahr und — vor-
ivärts!
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